
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſite Ar. 532.

a

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jehrn,
zugleich Publikations- Organ für

n

Neue Gartenlaube.

Schweinit und die n

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Auchdruckerei Kunnaburg.

wliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

h

Donnerstag, den 18. Februar
e s

1904.
chAmtlicher Ceil.

Bekanntmachung.
Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften

der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots
aller Waffen, welche zum Eintritt in die
Oſt aſiatiſche Beſatzungsbrigade bereit ſind,
werden hierdurch aufgefordert, ſich umgehend,
ſpäteſtens bis 25. d. Mts. beint unter-
zeichneken Bezirkskommando mündlich oder
ſchriftlich zu werden.

Die vorherige Unterſuchung der Maun-
ſchaften 2c. auf Tropendienſtfähigkeit iſt
erwünſcht und wird dieſelbe bei den ſich hier
perſönlich meldenden Mannſchaften veranlaßt
werden. Reiſekoſten c. können jedoch nicht
gezahlt werden. Die Abreiſe nach Oſtaſien
erfolgt vorausſichtlich bereits im Juli d. J.
Die Mannſchaften ec. haben ſich bis zum
30. September 1906 zum Dienſt in Oſtaſien
vertraglich zu verpflichten. Vor Ablauf dieſer

llichtüng können dieſelben jedoch
entlaſſen werden ſobald ihre wrenſte in Oſt

aſien früher entbehrlich werden.
Für die Dauer des Aufenthalts auf

chineſtſchem Boden wird neben der erhöhten
Löhnung, einem jährlichen Kapitulations-
handgeld von 100 Mark und einer mongt
lichen Kapitulantenzulage von 18 Mark eine
Teuerungszulage gezahlt, welche gegenwärtig
täglich Mark für Portepeennteroffigziere,
1,75 Mk. für die übrigen Unteroffiziere und
I Mark für Gefreite und Gemeine beträgt.

Bezirkskommando Torgau.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Das am Dienſtag abend
von der Bürger-Reſſource abgehaltene Karne-
valsvergnügen iſt bei äußerſt reger VBeteiligung
von Mitgliedern und Gäſten in ſchönſter Weiſe
verlaufen. Es herrſchte von Beginn der
Feſtlichkeit bis zu deſſen in früheſter Morgen
ſtunde erfolgtem Schluſſe eine fidele, heitere
Stimmung, und dem Auge bot ſich durch das
karnevaliſtiſche Treiben zahlreicher fröhlicher
Menſchen ein buntes, maleriſches Bild, denn
Alt und Jung, Männlein und Weiblein ver
gnügten ſich hier, angetan mit durchweg
originellen, höchſt eleganten Maskenkoſtümen,
im lebhaften Durcheinander unter kundiger
Leitung des Prinzen Karneval nach dem all
bekannten Motto: „Wer nie verließ der
Vorſicht enge Kreiſe, der war nie töricht, aber
auch nie weiſe“. In dieſen der edlen Narretei
gewidmeten Stunden warf man Sorgen und
Plagen auf kürze Zeit über Bord und gab
ſich einzig und allein nur dem fröhlichen,
unſchuldigen Faſchingstreiben hin, welches
mit durchlebt zu haben, allen Teilnehmern
noch auf lange hinaus vollſte Befriedigung
gewähren und in ihnen manch frohe und
ſchöne Erinnerung wachrufen wird.

Annaburg. Nach dem Bericht der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 15. Februar er. im Kreiſe Torgau
pro 100 Kilogramm gezahlt: Weizen 12,75
bis 12,90 M., Roggen 12,60 12,75 M.,
Gerſte 13,50-15,00 M., Hafer 12,00 bis
12,50 M., Heu 5,90—6,25 M., Stroh, lang,
3,50-4,00 M., kurz 8,30 3,50 M, Kar-
toffeln 4,00——5,00 M.

KKeine Eheſchließungen Durch den
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen iſt an
geordnet, daß die Standesbeamten alle die

ne

jenigen, welche in der Zeit vom 28. März
bis 4. April die Ehe ſchließen wollen, darauf
aufmerkſam machen, daß in der Karwoche
kirchliche Trauungen nicht vorgenommen werden.

Boragh, 14. Febr. Geſtern früh in
der vierten Stunde wurde der hieſige Nacht
wächter Kretzſchmar auf ſeinem Patronillen
gange auf der Dorfſtraße durch ein eigen
tümliches Geräuſch hinter dem Schulhauſe,
das an den Friedhof angrenzt, aufmerkſam
gemacht und bemerkte beim Näherkommen in
der Dunkelheit, daß ein Mann ſich bemühte,
voin Friedhofe aus durch ein Fenſter, deſſen
Scheiben er zertrümmert hatte, in das Schul
haus einzudringen. Langſam und vorſichtig
ſchlich ſich der Nachtwächter näher, um den
Einbrecher möglichſt feſtzunehmen. Als dieſer
jedoch den Nachwächter bemerkte, ging er ein
paar Schritte guf ihn zu, zog einen Revolver
hervor und feuerte aus nächſter Nähe zwei
Schüſſe auf ihn ab, worauf er eiligſt die
Flucht ergriff und unerkannt entkam. Der
Nachtwächter K., ein ſchon bejahrter Mann,
würde darrch den

letzt; die Kugel drang ihm in den Arm und
ſSlieb darin ſtecken. Wegen ſtarker Geſchwulſt
konnte die Kugel am Sonnabend vom Arzte
noch nicht entfernt werden, erſt heute iſt es
gelungen, das Projektil zu eutfernen. Die
andere Kugel traf ebenfalls, ſtreifte den Arm
aber nur und blieb in dem ſtarken Pelze,
den der Nachtwächter trug, ſtecken. Der Täter
iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, doch dürſte
ein Schlüſſelbund, an dem ſich eine Anzahl
Schlüſſel (Stuben, Schrank e. Schlüſſel) be
fanden und das der Täter am Tatorte ver
loren hat, wo es anderen Tages gefunden
wurde, vorausſichtlich zu ſeiner Ermittelung
führen.

Halle a. J., 14. Febr. Durch einen
brennenden Schmerz im Kopf erwachte hier
geſtern Nachmittag der Eiſenbahnbedienſtete
Wollenberger, der ſich in ſeiner Wohnung,
da er dienſtfrei war, auf dem Sofa zum
Schlummer niedergelegt hatte. Blut rieſelte
aus einer Schußwünde in der Schläfe über
ſein Geſicht, und zugleich hörte er die Stuben
tür ins Schloß fallen, wie wenn jemand ſich
eilig flüchte. Er ſprang trotz ſeiner ſchweren
Verwundung ſchnell hinterher und ſah ſeine
eigene Ehefrau, die vorher im Nebenzimmer
mit Reinmachen beſchäftigt geweſen, die Treppe
hinabeilen, einen Revolver in der Hand,
wobei ſie durch lautes Rufen, ihr Mann habe
ſich ſoeben erſchoſſen, die Nachbarn alarmierte,
Die Polizei kam alsbald und nahm das ruch
löſe Weib, die aus verbrecheriſcher Liebe zu
einem andern Manne den eigenen Gatten zu
ermorden verſucht hatte, in Haft. Ob Wollen-
berger wieder geneſen wird, ſteht noch dahin.

Aus der Stadt der Eheirrungen wird
eine neue Skandalaffäre angekündigt. Es
handelt ſich um die Gattin eines Dresdener
Großinduſtriellen. Die irrende Dame iſt mit
einem Offizier nach der Schweiz geflohen und
hat ihre vier Kinder allein zurückgelaſſen.

Die Anſtedelnngs kommiſſion hat,
wie aus Poſen gemeldet wird, in dieſem
Jahre auf einem Areal von 80000 Morgen
1500 neue Stellen angelegt, kann alſo in
dieſein Jahre gegen 2500 Anſiedler anſetzen.
Die Kaufluſt der Anſiedelungsluſtigen hält an.

20 000 Roſenblumen, die zu gleicher
Zeit eröffnet waren, hatte eine Roſengruppe
im Stadtgarten zu Großen hain in Sachſen.
Stadtgärtner Pallmer berichtet im Praktiſchen
Ratgeber über dieſe reichblühende Roſe und
bringt ein Bild davon. Die Sorte heißt
setigera und gehört zu den Schlingroſen.

Roſenfreunde können die bezügliche Nummer
des Praktiſchen Ratgebers koſtenfrei ſich ſchicken
laſſen durch das Geſchäftsamt des Praktiſchen
Ratgebers in Frankfurt a. Oder.

Ein Tanbſtaummenball. Eine der
originellſten winterlichen Veranſtaltungen in
Berlin iſt der ſchon ſeit mehreren Jahren
ſtattfindende Taubſtummenball. Die Berliner
Taubſtummen lernen ſich kennen in den
Taubſtummenanſtalten ſowie bei ihren Gottes
dienſten. So entſtand, wie die „Berl. Ztg.“
ſchreibt, nach und nach die Jdee des noch
engeren Zuſammenſchluſſes zu Vergnügungs-
zwecken. Wie die taubſtummen Pärchen, ohne
einen Ton der Muſik zu hören, inſtinktmäßig
nach ihr das Tanzbein ſchwingen, das muß
man geſehen haben. Und es ſind ſogar vor
zügliche Tänzer, die ſich in keinem Ballſaal
zu verſtecken brauchen. Es geht auch keines
wegs unheimlich ſtill zu, denn mehr als die
Hälfte der Beſucher dieſer feſtlichen Veran-
ſtaltung rekrutiert ſich aus normalen Menſchen,

lächelt über dieſe Anſicht, wenn er bei einer Taſſe
Mokka ſitzend, behaglich das prickelnde Aroma
ſeiner Zigarrette genießt. Allerdings ſind bei
der Zigarrette, da der Tabak ſehr fein geſchnitten
iſt, ſehr leicht Verfälſchungen möglich. Hat ſich
doch herausgeſtellt, daß in mehreren Fällen ganz
gewöhnliches Pflanzenlaub verarbeitet war.
Man tut daher gut, nur Fabrikate renommierter
Firmen zu rauchen. Um uns aber einen Begriff
von dem enormen Verbrauch an Zigarretten zu
machen, müſſen wir uns vorſtellen, daß allein die
Zigarrettenfabrik Joſetti, mehr als 120 Millionen
Stück jährlich fabriziert. Würden wir hiervon
eine Zigarrette an die andere legen, ſo würde
ſich eine Linie von ca. 840 Kilometern ergeben
Ein Fußgänger, der täglich 30 Kilometer macht,
müßte 4 Wochen gebrauchen, um dieſe Strecke
zurückzulegen. Wäre der ſelige Adam gleich als
Zigarrettenraucher auf die Welt gekommen, und
hätte man ihm die Jahresproduktion der Joſetti
Fabrik zur Verfügung geſtellt, ſo würde er, eine
entſprechende Lebensdauer vorausgeſetzt, bis auf
den heutigen Tag erſt die Hälfte verqualmt haben
und erſt nach weiteren 6000 Jahren würde er
vielleicht ſchmachtend ausrufen: „Ach hätt' i nochdie faſt durchweg die Taubſtummenſprache

e e e e e e eFidelitas kann es dem, der zum erſtenmal
in ſolche Geſellſchaft hineingerät, etwas un
heimlich zumute werden.
gehen ſtark aus ſich heraus und erſetzen durch
eigenartige Töne, was ihnen Allmutter Natur
an Zungenkraft verſagt hat. Aber ſonſt geht
es zu wie bei jedem anderen Winterver
gnügen. Da fehlen weder Maskenkoſtüme,
noch allerlei Ueberraſchungen, nicht die Kaffee
pauſe, noch humoriſtiſche Vorträge. Gerade
darin ſind die Taubſtummen ja Meiſter. Iſt
doch ihr ganzes Leben eine ununterbrochene
Pantomime!

Zwei ruſſiſche Bäuerlein hatten im Schnee
geſtöber den Weg verloren und gelangten
daher erſt in dunkler Nacht in die Kreisſtadt.
Auf dem Wege zur Herberge treffen ſie
plötzlich auf ein großes Gebäude, aus deſſen
vergitterten Fenſtern helles Licht ſtrahlt. Neu
gierig treten ſie näher und erblicken zu ihrem

taunen Leute in voller Arbeit am Setzkaſten,
während das Geräuſch von Druckmaſchinen
aus dem Rebenſaale ertönt. „Bei allen Hei
ligen, Petruſcha, was machen die denn da?“

„Dummkopf, Du ſiehſt doch, daß es Ver
brecher ſind. „Verbrecher, wieſo „Nun,
ſonſt brauchten ſie doch nicht nachts, noch
dazu vor einein Feiertage, zu arbeiten Mit
leidig zogen die beiden ihren Geldbeutel,
legten je einen Kopeken für die armen „Sträf
linge“ auf das Fenſtergeſims und bekreuzigten
ſich was wußten ſie von Zeitungen, die
nachts herzuſtellen ſind!

Aeber den Einfluß des Hrhnees
auf das Keimen der Samen ſchreibt Karl
Karſtädt im praktiſchen Ratgeber: Viele Säme
reien brauchen, wenn ſie krocken aufbewahrt
und im Frühjahre ausgeſäet werden, monate
larg zum Keimen. Kann aber der Schnee
auf ſie einwirken, ſo keimen ſie ſchnell Der
Schnee löſt durch ſeine chemiſchen Beſtand-
teile die harte Schale des Samens, und
wenn dann Wärme und Feuchtigkeit wirken,
bricht der Keim hervar. Die genaue Me
thode des Säens mit Schnee iſt beſchrieben
in Nr. 7 des praktiſchen Ratgebers, welche
Nummer koſtenfrei vom Geſchäftsamt desſelben
zu beziehen iſt.

Die Zigarrette nimmt ihren Weg um die
ganze Welt. Während früher nur in den ſüd
lichen Ländern der Tabak in dieſer Form haupt
ſächlich geraucht wurde, iſt jetzt auch bei uns dieſe
Sitte ſtark eingebürgert. Man begegnet nun
vielfach der Meinung, daß die Zigarrette der

Die Taubſtummen

rin Man
en ern rre yeeWenn Du ein Kind haſt, gib es nicht

In fremde kalte Hände,
Der Mutter Liebe iſt Sonnenlicht,

Iſt wahre Lebensſpende.

Halt fern das Kind vom Sturmgebraus,
Noch gleicht es einer Blume

Dann wird zum Garten Dir das Haus,
Zum ſtillen Heiligtume.

Und drängt ihr nach Beſitz, nach Geld,
Denkt auch der edelſten Pflichten,

Sonſt kann der wilde Strom der Welt,
Das Herzensglück vernichten.

Was iſt denn Reichtum Oft nur Tand,
Hier Glanz, dort rauſchende Feſte

Der Eltern Sorge iſt Glückes Pfand,
Die Liebe der Mütter das Beſte.

Iſt echtes Gold und köſtliches Gut
Da braucht man kein Erbarmen

Das Kind in treuer Mutter Hut,
Das iſt der Schatz der Armen!

Produkten- Börſe.
Zerlin, 6. Februgr. Amtlicher Bericht der

Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3917 Rinder,
1225 Kälber, 8739 Schafe, 8628 Schweine-
Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in
Mark. Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem.
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt,
63--72, junge fleiſchige, nicht ausgem. ü. ältere
63--67; ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen.
ältere 61-—62; gering. gen. jeden Alters 57 60.
Bullen: vollfl. höchſten Schlachtwerts 6670,
mäßig gen. jüngere und gut gen. ältere 63—65,
gering gen. 58— 63. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts
do. Kühe, höchſtens 7 Jahre alt, 60 62; ältere
ausgem. Kühe und weniger gut entw. jüngere
56--58; mäßig gen. Färſen und Kühe 53 55,
gering gen. Färſen und Kühe 50 52. Kälber:
feinſte Kälber, (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 75 78,; mittlere Maſtkälber und gute
Saugkälber 63- 70; geringe Saugkälber 48— 56,
ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 50 62.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
69--71; ältere Maſthammel 62—65; mäßig gen.
Hammel und Schafe (Märzſchafeß 55 60,
Schweine 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Tara
abzug: vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen
und deren Kreuzungen, höchſtens I Jahre alt
47 48, fleiſchige Schweine 45- 46, gering ent
wickelte 42- Sauen 48 45. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig
ab und hinterließ etwas Ueberſtand. Der Kälber
handel geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es wird kaum
ganz geräumt. Der Schweinemarkt verlief ziemlichGeſundheit weniger zuträglich ſei, als die biedere

Pfeife oder die Zigarre. Der kundige Raucher glatt und wurde geräumt.



Politische Rundschau.
Hentſchlans.,

Die Mainzer Handelskammer prokteſtiert
gegen die Erklärung des Regierungsvertreters
in der Budgetkommiſſton des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes, daß eine Gebührener
hebung auf den Flüſſen mit künſtlich erwei
terter Fahrtiefe berechtigt ſei. Eine ſolche
Auffaſſung, ſo führt die Kammer aus, ſtehe
mit den internationalen Verträgen, der

Jtalten.
Jn einem Briefe an ſeinen in Mentone

lebenden Bruder Angelo erklärt der Papſt
die Gerüchte für ganz unbegründet, daß ſein
Geſundheitszuſtaud ungünſtig ſei; er habe
ſich vielmehr niemals wohler befunden, als jetzt.

Frankreig
Das Abkommen mit Siam, das kürzlich

unterzeichnet ward, ſichert Frankreich alle
Vorteile des Abkommens von 1802, enthält
aber ferner eine Reihe Beſtimmungen, die

Reichsverfaſſung und der Erklärung des
Reichskanzlers im Widerſpruch

Ein Geheimerlaß des württembergiſchen
Eiſenbahnminiſters Freiherrn v. Soden wird
in der Neckar-Zeitung“ veröffentlicht. Er
ſoll die größtmögliche Sicherheit, Pünktlich
keit und Bequemlichkeit bei Reiſen von Fürſt
lichkeiten bezwecken. Ausdrücklich verboten
wird in dem Erlaß, den Tagesblättern irgend
welche Mitteilungen über die Reiſen zu
machen. Nur die Oberämter und Militär
behörden ſollen benachrichtigt werden. Auf
den Bahnhöfen ſollen ſtrenge Abſperrungs
maßregeln in Kraft treten, welche dazu noch
zwiſchen 10 Uhr nachts und 8 Uhr morgens
verſchärft werden. Sobald die Bahnauf
ſichtsbeamten von einer bevorſtehenden Reiſe

Kenntnis erhalten, haben ſte die in Betracht
kommende Strecke alsbald auf ihren betriebs
ſicheren Zuſtand zu unterſuchen. Das Bahn
bewachungsperſonal hat ſeinen Bezirk un
mittelbar vor der Voxrüberfahrt des Zuges
zu unterſuchen und ihn ſodann ſorgfältig zu
bewachen. Dieſes Perſonal iſt nach einem
im voraus aufzuſtellenden Plan jeweils zu
verſtärken und zwar in der Nähe von größeren
Städten oder dichtbevölkerten Orten in der
Weiſe, daß die Wächter ſtch gegenſeitig wahr
nehmen und verſtändigen können.

Mit einem neuen Kriegsſchiffsbauauſtrag
für 1904 iſt die kaiſerliche Werſt in Danzig
betraut worden. Es handelt ſich um den
Bau eines kleinen Kreuzers Erſatz Alexan
drine“. Die Fertigſtellung des Schiffes ſoll
bis zum Frühjahr 1906 erfolgen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

zu einer Konferenz auſ den 22. Februar d.
J eingeladen, in der allgemeine Grundſätze
für weitere Vereinfachungen in der Verkehrs
leitung zwiſchen den beteiligten Staatsbah
nen gemeinſam erörtert werden ſollen.

Wie die ſozialdemokratiſche „Königsberger
Volkszeitung Perichtet iſt auch gegen den

e

alhemo raſchen Blattes Der Volsbote
Queſſel, eine Vorunterſuchung wegen Hoch
verrats gegen das ruſſiſche Reich und wegen
Beleidigung des ruſſtſchen Kaiſers einge
leitet worden.

Die ſächſtſche Regierung hat dem Land
tage einen Geſetzentwurf zugehen laſſen, der
die Verhältniſſe der israelitiſchen Religions
gemeinden in Sachſen auf eine feſtere recht
liche Grundlage ſtellt und den Zeitverhält
niſſen Rechnung trägt. Nach dieſem Entwurf
ſoll die Zugehörigkeit zu einer isrgelitiſchen
Religionsgemeinde nicht erſt durch eine aus
drückliche Willenserklärung, ſondern ähnlich
wie in der politiſchen Gemeinde durch Wohn
ſttz, weſentlichen Aufenthalt, Grundbeſitz und
Betrieb eines ſelbſtändigen Gewerbes er
worben werden.

darüber hinaus Frankreich wirtſchaftlichen
und politiſchen Einfluß im ſiameſtſchen

Laos und den Provinzen um den Großen
See bverſchaffen, wo Siam ſeit mehreren

Jahren bemüht war, die lokalen Behörden
zu unterdrücken und an Stelle dex einge
borenen Polizei ſtameſtſche Gendarmerie
zu ſetzen.

Düsgkei.
Nach Angabe des Generalinſpektors Hilmi

Paſcha wird der allgemeine Amneſtieerlaß
für ungefähr 1500 Bulgaren erſt in einigen
Wochen erfolgen.

Aus Salonikt wird gemeldet, in Dſchu
mabalg wurde eine ungefähr 100 Mann zäh
lende bulgariſche Bande von der türkiſchen
Grenzwache, die durch zwei Kompagnien ver
ſtärkt war, angegriffen. Der Kampf dauerte
lange Zeit, nachts flüchteten die Bulgaren

und ließen 12 Tote auf dem Felde; die
Türken hatten einen Toten und zwei Ver
wundete

Fer vruſſiſch-japaniſche Krieg
Bisher iſt von Rußland kein Verſuch unter

nommen, die Kriegskoſten durch Anleihen zu
decken. Rußland hat bekanntlich die größten
Goldvorräte der Welt. Sie veſtehen aus
drei Gruppen: dem Barſchatz der Reichsbank
(nach dem letzten Ausweis 750 Millionen
Rubel), dem Kaſſenbeſtand der Regierung
(250 Millionen Rubel, wenn man von dem

im Finanzbericht für 1903 mit einer Milli
arde Rubel angegebenen Geſamtbetrag des
ruſſtſchen Geldvorrats obige 750 Millionenhat Vertreter der ſüddeutſchen Regierungen ſſtſch g
abzteht) und aus der inneren Zirkulation.
Demnach hatte die Regierung 250 Millionen
Rubel Kaſſenbeſtand als Kriegsſchatz zur
Verfügung. Wenn jedoch dieſer Betrag zur
Neige geht, muß Rußland auf die Exſchlie

ßung anderer Geldquellen bedacht ſein. Nun
iſt Rußland auf Grund des Goldſchatzes der
Reichsbank zu einer Notenemiſſton bis um

Dieſer Goldſchatz reicht zur Deckung einer
Notenemiſſton von 1050 Millionen Rubel,
tatſächlich gber betrug die Notenemiſſton
Ende Januar 630 Millionen Rubel, ſo daß
der Regierung noch ob. Betrag von 420 Mill.
als ſtatutariſche Emiſſtonsreſerve freibleibt.
Ob und inwieweit die Regierung von dieſem
Rechte Gebrauch macht, oder ob ſte vielleicht,
wie zur Zeit des Orientkrieges, eine innere
Anleihe aufnimmt, dürfte von der Dauer
und dem Verlaufe des Krieges abhängen
Wahrſcheinlich iſt jedenfalls, daß Rußland
ſeinen Kredit im Auslande durch Enthalt
ſamkeit von geuen Anleihen und ſeine aus
ländiſchen Guthaben, die auf 15 Millionen
Lſtrl. (300 Millionen Mark) geſchätzt werden,

den japaniſchen Konſul in Tſchemulpo um
Aufnahme von 34 verwundeten Ruſſen in
ein japaniſches Hoſpital, wurden dieſelben in
das Hoſpital der japaniſchen Krankenpflege
rinnen in Tſchemulpo ſofort aufgenommen

Aerzte behandelt.

den Chineſen noch immer nicht geſchwunden.
Jm Zuſammenhang hiermit ſteht offenbar
folgende Meldung Die chineſiſche Regierung
benachrichtigte das Staatsdepartement, daß,
wenn der Hof fliehen würde, eine allgemeine
Erhebung gegen die Fremden erfolgen und
Metzeleien vorausſtchtlich ſtatthaben würden,
die möglicherweiſe mit einem Zuſammenbruch
des Reiches enden würden.

10000 Mann für die Grenze zwiſchen
Petſchilt und der Mandſchurei beſtimmte
Truppen gehen nächſte Woche von Paotingſu
nach Schanhaikwan ab.

Es erhält ſich das Gerücht, daß England
gedroht hat, Lemnos und andere Jnſeln an
der Mündung der Dardarnellen zu beſetzen
um die Neutralität der Meerenge zu ſchützen,
falls die ruſſtſche Schwarze Meerflotte ver
ſuchen würde, dieſe zu paſſteren.

klärte einem Vertreter der „Etoile Belge“,
der Krieg werde von ſehr langer Dauer
ſein, jedenfalls werde er länger dauern, als
der japaniſchchineſtſche Feldzug. Jn Japan
ſei man entſchloſſen, bis ans Ende Wider
ſtand zu leiſten

Amtliche ruſſiſche Depeſchen bveſtätigen,
daß die Japaner bei Landungsverſuchen
auf der Halbinſel Liautong mit Verluſten
zurückgeſchlagen ſind.

Daily Mail meldet aus Port Arthur
vom 12. d. Mts. Amtlichen Depeſchen zu
folge haben die Japaner 600 Mann bei
Taltenwan gelandet. Von dieſen wurden
410 durch Koſaken niedergemacht, die übrigen
kehrten in die Schiffe zurück

Aus Peking wird über die Zuſtände in
Port Arthur berichtet, daß Alexejew unter
der Arbeitslaſt vollſtändig niedergebrochen ſei.
Jn Port Arthur und Dalny herrſche große
Sterblichkeit unter den ruſſtſchen Truppen
Tagearbeiter ſind ſchwer in Port Arthur
zu erhalten, da die Chineſen ſich weigern,
u arbeiten, und lieber entfliehen. Die

möglichſt zu ſchonen ſuchen wird.
Auf Erſuchen des engliſchen Konſuls an

Schiffe können infolgedeſſen die Ladung nicht

löſchen. 9
eine Erklärung wegen der Zurückhaltung
engliſcher Schiffe in Port Arthur verlangt
und gleichzeitig deren Freigabe gefordert.
Darauf hat Alexejew geantwortet, die Schiffe
ſeien jetzt freigegeben. Sie ſeien vorher zu
rückgehalten worden, weil ſich japaniſche
Untertanen an Bord befanden. Dieſe Er
klärung wird in Jingkau nicht als befriedi
gend angeſehen

„Lloyds“ meldet aus Nagaſaki, daß das
Kohlenſchiff „Hermes“ eingetroffen und ge
kapert ſei. Ferner wurden gekapert die
Norweger „Lena“, „Aktiv“, „Sentis“, Seir
ſtad und „Argo“, alles Schiffe mit ruſſiſchen
Kontrakten. Die „Mandſchuria“ liegt in
Reparatur im Hafen und wird am 16. Fe
bruar beſchlagnahmt, da ſte bis dahin nicht
repariert werden kann.

Die Verwundeten werden dort durch japaniſche

Die Furcht Chinas, wider willen in den
Krieg verwickelt werden zu können, iſt bei ſtark bewacht. Dagegen will eine engliſche

Der japaniſche Geſandte in Brüſſel er

Alexe ten

Admiral Alexejew meldet dem Kaiſer
von Rußland in einem Telegramm aus
Port Arthur, es ſeien ihm Nachrichten über
Verſuche zugegangen, Telegraphenpoſten an
der oſtchineſtſchen Bahn und einen Pfeiler b

e

an der SungariBrücke zu ſprengen die zu
Verſuche ſeien aber rechtzeitig bemerkt und de

vereitelt worden. Die Eiſenbahn werde

Meldung wiſſen, daß die Telegraphendrahte
tatſächlich durchſchnitten ſeien. Der „Daily vo
Telegraph“ meldet aus Tientſin vom 11 en
Februar: Die Telegraphenlinie öſtlich von
Vinkow und Haitſcheng wurde von chineſiſchen M
Deſerteuren aus der ruſſtſchen Armee ab ſe
geſchnitten. Bei ihrem Vormarſch auf den w

Jalu haben die Ruſſen allerhand Greuel
gegen die Chineſen begangen, die weſtwärts g

geflohen ſind uDer japaniſche Geſandte in Sbul riet e
dem Kaiſer von Korea die Verhaftung
Mongiks, der tatſächlich der Diktakor von
Korea und ſehr ruſſenfreundlich iſt. t

Das amtliche Blatt in Tokio veröffent
licht die Verordnung über die Ausgabe einer t

fünfprozentigen Kriegsanleihe in Höhe von
100 Millionen Mark zum Kurſe von 95.
Die Anleihe ſoll in 5 Jahren getilgt werden. t

Das Hauptquartier in Tokio richtete am
12, Februar ein Oberpriſengericht ein.

Daß 4 Kriegsſchiffe des ruſſtſchen Nord
geſchwaders, welches ſtch auf der Höhe von
Schimpnoſekt befand, kleine japaniſche Han
delsſchiffe in Grund gebohrt haben, erregt
in Hirochimag und Yamaguſhi große Ent
rüſtung.

Sentſer Keirestag.
31. Sitzung.

Jm Reichstage wurde weiler über das Etats
kapitel des Reichsverſicherungsamtes debatttert,
wobei der Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky ſich
auf eine Anregung dahin äußerte, daß das Ver
fahren bei der Entſcheidung über die Renten einer
Vereinfachung bedürfe. Es müßten die Voraus
ſetzungen für eine gründliche Prüfung des einzelnen

alles in der lokalen Jnſtanz geſchaffen werden.
om Staatsſekretär iſt, wie er ferner mitteilte,

beim preußiſchen Kultusminiſterium die Schaffung
eines Lehrſtuhls für gewerbliche Krankheiten an der
Berliner Univerſität angeregt worden. Die übrige
Debatte verlief in ſoztalpolitſchen Parkeikontro
verſen. Am meiſten erregte der nationalliberale
Dr. Becker den Zorn der Sozialdemokraten, indem
er ſich ihnen als „Vertrauensarzt“ der Arbeiter
ſeines Wahlkreiſes vorſtellte, die ihn gegen den
Sozialdemokraten gewählt haben. er Lärm auf
den ſozialdemokratiſchen Bänken erreichte den H

punkt, als er mit einer Warni tif.Soz alitik ſchloß n en

m. S

m die Unſerer gegründeten Angri
die land wirtſchaftlichen Arbeitgeber traten
Abgg. Gamp und Frhr. v. Richthofen mit
Hinweiſe entgegen, daß die Ziffern durch die ver
ſchärfte Meldepflicht und durch die Einbeziehüng
des Geſindes gewachſen ſind.

32. Sitzung.
Der Reichstag hat die Prüfung der Wahl des

Abgeordneten Braun im Wahlkreiſe Frankfurt g. O
Lebus an die Wahlprüfungskommiſſion zurückver
wieſen, das heißt, er hat dieſe Kommiſſton, welche
die Ungültigkeitserklärung der Wahl Brauns bean
tragt hatte, desavouiert. Die Frankfurter Herren,
die ſich bereits um das Fell des noch nicht erlegten
„Meiſters“ Braun ſtritten, können ſich aller Voraus
ſicht nach die weitere Mühe ſparen. Wurde doch
der Antrag des Zentrumsabgeordneten Gröber
auf Zurückweiſung der Wahl an die Kommiſſion
von dem allerdings recht ſpärlich beſetzten Hauſe
einſtimmig angenommen. Man ſah ein, daß die
Wahlprüfungskommiſſton, indem ſie die Darſtellung
des nationalliberalen Proteſtes für bare Münze
naßm, die Angelegenheit allzu einſeitig beurteilt
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Goldener Boden.
35 Roman von M. Friedrichſtein.
Ein flammendes Rot glitt über die Züge des Jünglings

und er zuckte zuſammen, als habe er einen empfindlichen Schlag
erhalten.

Der Oberſt fügte begütigend hinzu
„Jch bin mit Lebensgütern reich bedacht und habe den

Wunſch, Jhnen eine Rente oder feſte Zulage zur weiteren
Ausbildung zu ſichern.

„Haben Sie fragte Reinhard mit ſchneidende Hohne und
ſtellte ſich trotzig vor den Offizier hin. „Endlich iſt die Stunde
gekommen, in welcher ich meinem gepreßten Herzen Luft
machen kann.
Schweigend und wehmutsvoll ſah der Oberſt in das erglüh
ende Antlitz des Erregten, von deſſen Lippen die Zornrede
nun hervorſchwoll wie ein reißender Strom, der in ſeiner
unbändigen Wildheit alles vernichtet, was ihm hindernd in
den Weg kommt.

Zornig rief er aus
„Hat man Jhnen auch geſagt, daß diejenige, welche Sie

mit Jhrer Liebe beglückten, ſich aufhängen wollte vor Gram,
und daß dieſer Ehrenmann hier Jhre Schuld auf ſich nahm

„Reinhard,“ rief Göpelmann. „Du weißt das
„Ja,“ rief er heiſer vor Zorn. Und ich weiſe die Lebens

güter aus einer ſolchen Hand zurück. Jch habe den Mut, Herr
Oberſt, Jhnen zu ſagen, daß in Jhrer ordengeſchmückten
Bruſt ein ſchechtes Herz ſchlägt!“

„Reinhard!“ ermahnte Göpelmann.
Aber dieſer konnte die lange genährte Bitterkeit nicht mehr

zurückdrängen.
„Wiſſen Sie,“ beganu er grollend, „was es heißt, als ein

Gezeichneter durch die Welt gehen zu müſſen Wiſſen Sie,
was es heißt, den Mgkel der Geburt ſchuldlos angeheſtet

zu erhalten und ihn wie ein körperliches Gebrechen mit her
um tragen zu müſſen? Zu darben an den heiligſten Gefühlen
und die Seele anzuhäufen mit Bitternis gegen die Ungerechtig
keit der Welt!“

Er trat plötzlich zu Göpelmann heran, legte ihm die Hand
auf die Schulter und ſagte

„Hier iſt mein Platz Wäre dieſer Mann nicht geweſen,
ſo dürften Sie mich vielleicht unter den Verworſenen des
Volkes ſuchen und dann würde mich der Herr Oberſt wahr
ſcheinlich verleugnen. In dieſer Stunde danke ich es meinem
Adoptivater auf den Knieen, daß er mich ſo viel lernen ließ
um wenigſtens inſoweit die Macht der Rede zu beſitzen, daß
ich Jhnen die verächtliche Art Jhrer Handlungsweiſe zu kenn
zeichnen vermag.

„Genug, junger Mann,“ ſagte der Oberſt nun zu Rein
hard, welcher völlig außer ſich geraten war.

Der Freiherr empfand, daß er dieſem Jünglinge gegenüber
eine klägliche Rolle ſpielte, und er fügte hinzu:

„Jn dieſem Augenblicke ſcheinen Sie keiner verſöhnlichen
Stimmung zugänglich zu ſein; aber ich hoffe, es kommt eine
Stunde, in welcher Sie eingeſehen haben, daß die menſchlichen
Wege auch Jrrwege ſein können und daß keiner in ſolchen
Dingen zum Rächer des Anderen auserkoren iſt! Wer kann
von ſich ſagen, daß er ohne Fehler iſt? Und daher glaube
ich noch an ein Erwachen Jhrer Sohnesliebe zu mir!“

Nie! Nie!“ rief Reinhard und ſtreckte beſchwörend die
Rechte vor.

„Dann habe ich hier nichts mehr zu ſuchen. Leben Sie
wohl, Herr Göpelmann!“

Mit dieſen Worten empfahl ſich der Freiherr
Müde, wie gebrochen, ſchritt er zur Tür; dort zögerte

er noch einen Augenblick, als hoffe er auf einen freundlichen
Sohnesgruß, und als dieſer nicht erfolgte, ging er ſchweigend hinaus.

Kaum hatte ſich die Tür hinter dem Fortgehenden ge
ſchloſſen, ſo nahm Göpelmann den Sohn an die Bruſt und
ſtrich ihm mit der arbeitsrgauhen Hand über das Gelock.

„Armer Junge,“ ſagte er, „daß Alles wußteſt Du und
wareſt ſo verſchwiegen, nicht ein Wort davon zu verraten

Da war es vorbei mit Reinhard's bisher bewahrter Faſſ
ung; er ſchmiegte ſich an den Tröſter und brach in heftiges
Schluchzen aus.

„Du hätteſt ihm doch ein freundliches Wort ſagen ſollen,“
meinte Göpelmann bedauernd.

„Jch konnte nicht!“ ſagte Reinhard, ſich jäh aufrichtend
„Und im Andenken an meine Mutter will ich nicht!“

Gleich darauf legte er innig die Arme um den Hals des
biederen Schreiners und ſagte

„IJch danke Dir, Vater, aus Herzensgrunde, und verſpreche
Dir heilig, Deinem ehrlichen Namen alle Zeit Ehre zu machen.
Bis zu meinem letzten Atemzuge will ich Dir dankbar ſein

Darauf gingen die Männer ſchweigend wieder an ihre Arbeit

11. Kapitel.
Der Oberſt begab ſich zu ſeiner Couſine, Frau von Poſe

wald, die er allein zu Hauſe traf
Es duſtete in ihrem Zimmer wie ſtets ſo angenehm nach

Blumen, und es war ſo ſriedlich und ſtill bei ihr, daß es
dem bedrückten Gemüte des Freiherrn wohl tat.

„Du biſt allein, Lydig Das iſt mir lieb. Jch wünſche
mit Dir zu reden.

Die mit dieſen Worten begrüßte Hausſrau ſah betroffen
auf den Vetter.

„Was fehlt Dir, Chlodwig?“ fragte ſie.
gegriffen aus! Setze Dich!“

Gattersheim nahm ſeinen gewohnten Platz in der Sopha

„Du ſiehſt an

ecke ein; er beſaß noch ſo viel Eitelkeit, ſich gern in dem
Spiegel zu beſehen, und da dem Sopha gegenüber ein großer
Trümeau angebracht war, ſo hatte er ſich die Sophaecke von
Anfang an zu ſeinem Lieblingsplatze erkoren.

Heute fühlte er ſich freilich nicht zum Spiegeln aufgelegt
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der Hauptſache für befriedigt erklärte Bei
en Etat der Bergverwaltung entſpann ſich

nationalliberalen Partei über die Wahlvor

hatte zugleich fürchtete man auch die Konſequenzen,
die ſich daraus ergeben würden, daß jede Wahl
für ungültig erklärt wird, bei der amtliche Wahl
beeinfluſſungen konſtatiert werden müſſen. So
traten die Parteien von rechts bis links, vom Ab

v. Riepenhauſen (konſervativb) bis zum
bgeordneten Fiſcher (Sozialdemokrat) für die

Zurückverweiſung an die Kommiſſton ein. Selbſt
die entiäuſchten Nationalliberalen ſtimmten zu.
Nach dieſem Jntermezzo kehrte die Debatte wieder
zum Reichsverſicherungsamt zurück. Abgeordneter
Körſten (Sozialdemokrot) polemiſierte gegen die
Ausführungen des Abgeordneten Mugdau vom
vorhergehenden Tage und warf ihm vor, er habe
eine Verbeugung nach oben gemacht. Er ſelbſt
wolle, wie er mit Pathos erklärte, ſich in der Ver
tretung der Arbeiterintereſſen nicht heirren laſſen.
Auf die Schwierigkeiten, die von den Arbeitern
ſelbſt den Arbeiterſchutzbeſtrebungen entgegengeſetzt
werden, wies Abg. Wallau (nationalliberal) in
einer aus der Praxis geſchöpften Darlegung hin.
Graf Poſadowsky nahm das Reichsverſicherungsamtgegen die ſozialdemokratiſchen Angriffe in Schuß

ünd erklärte es für eine unerfüllbare Forderung,
eine genaue Grenze zwiſchen Berufskrankheiten
und Berufsunfall zu ziehen. Dann ging Abg.
Stadthagen (Sozialdemokrat) näher auf die Ent
ſtehung der Wuchergeſetze ein, um die Behauptung
der Abgeordneten Patzig und v. Heyl, daß die
Sozialdemokraten gegen kie Wuchergeſetze geſtimmt
hätten, als unwahr zu erweiſen. Jm Laufe ſeiner
weiteren Ausführungen trat der ſozialdemokratiſche
Redner für ſeine Teilnahme der Arbeiter an der
Unfallverhütung ein. Bei dieſen Darlegungen
ging es nicht ohne Uebertreibungen ab, denen Ab
geordneter Mugdan (freiſtn nige Volkspartei) ent
gegentrat, Dann vertagte ſich das Haus.

Preußiſcher Landtag.
Zunächſt wurde bei dem Etat der Ge

ſtütsverwaltung die Verhandlung über die
Trakehner Schulverhältniſſe fortgeſetzt. Dabei

kam es zwiſchen den konſervativen Abgg.
Kreth und v. Oldenburg einerſeits und dem
freiſinnigen Abg Kopſch andererſeits zu einem
ſcharfen perſönlichen Zuſammenſtoße. Der
Miniſter für Landwirtſchaft ergänzte ſeine
Mitteilungen über die Ordnung der Schul
verhältniſſe dahin, daß für die Schulen eine
eigene Schulverwaltung mit Schulvorſtand
eingerichtet ſei, welcher insbeſondere, unab
hängig von der Geſtütsverwaltung, die Für
ſorge für die Bedürfniſſe der Schulen, für
die Beſchaffung von Lehrmitteln und anderen
Einrichtungen obliege, worauf nicht nur der
freikonſervative Abg. Dr. Stockmann dem
Miniſter die Anerkennung ausſprab, daß er
in vollem Umfange dem vorjährigen Beſchluſſe
des Abgeordnetenhauſes entſprochen habe,
ſondern auch der Abgeordnete Kopſch ſtch in

re haſrer Mer in garitgliedern der Zentrumspartet und der

gänge in Saarbrücken und den Beleidigungs
prozeß gegen den Redakteur des dortigen
Zentrumsblattes. Die Zentrumsredner
ſuchten den Direktor der dortigen ſtaatlichen
Bergwerksdirektion und die Bergverwaltung
überhaupt ſtärkerer Wahlbeeinfluſſungen zu
zeihen und die Verurteilung des erſt erwähn
ten Redakteurs wegen Beleidigung der Berg
beamten als unerheblich hinzuſtellen, während
die nationalliberalen Redner mit der Anklage
gegen die katholifche Geiſtlichkeit, einen
ſtarken Wahlterrorismus ausgeübt zu haben,
antworteten. Der Miniſter für Handel un

ungen,

der Staatsbeamten bei den Wahlen zu ver
hüten. Er habe die Bergbeamten angewieſen,
ſtch jede Einmiſchung in die Wahlen zu
enthalten, und auch in dem erwähnten Pro
zeſſe den Beamten die Ermächtigung erteilt,
in allen von dem Gericht für erheblich erach
teten Fragen Zeugnis abzulegen.

Danach wandte ſich die Debatte einem
ungleich wichtigeren Gegenſtande, nämlich
dem von den Behörden zur Unterdrückung
der Wurmkrankheit im Ruhrgebiet. Miniſter
Möller gab eine genaue Darſtellung von
der Verbreitung der genannten Krankheit
und von den Abwehrmaßregeln. Man konnte
aus der Erklärung des Miniſters die be
ruhigende Zuverſicht ſchöpfen, daß es in
verhältnismäßig geringer Zeit gelingen werde,
des Uebels vollkommen Herr zu werden.
Von einem Uebergreifen der Krankheit auf
das Heer iſt zum Glück keine Rede. Mit
großer Genugtuung muß ferner die Mittei
lung des Miniſters entgegengenommen wer
den, daß demnächſt eine allgemeine Verord
nung von Reichs wegen zur Bekämpfung
undVerhütung der Bleikrankheit ergehen wird.
Auch iſt, wie Miniſter Möller verſicherte
die Aenderung der Berge und der Knapp
ſchaftsgeſetzgebung ſehr bald, vermutlich noch
im Laufe dieſes Jahres zu erwarten

Yie Lage in Füdweßafrika.
Der Oberkapitän der Hereros, Samuel

Maharero, ſoll von den Unterkapitänen Aſſa
Riaruag und Ouandja zum Abfall gezwungen
worden ſein. Beim Beginn der Feindſelig-
keiten hat er folgende Proklamation, betitelt
„Aufruf an mein Volk“, erlaſſen „Jch, der
Großkapitän Samuel, ſchwöre und vefehle,
daß keinem Baſtard, Hottentotten, Bergdamarg,
Engländer, Bur und Miſſtonar ein Leid ge
ſchehen ſoll. Samuel Maharero“. Solche
Aufrufe führten die räuberiſchen Banden
mit und ſie wurden vielfach bei ihnen vor
gefunden.

Ueber das Schickſal einiger Frauen wird
noch berichtet Einzelnen ſchwerverwundeten
Frauen gelang es, ſich zu retten, ſo der
Frau Göbel und Frau Lange. Vor den
Augen dieſer wurde das jüngſte Kind eines
Herero, der Chriſt iſt und deſſen freundliche
Geſtnnung für Deutſchland bekannt war,
zwiſchen Tür und Pfoſten zerquetſcht, der
Vater ſelbſt ermordet und verſchiedene Frauen
mit der Keule niedergeſchlagen. Das ſehr
ſtarke Haar wilderte bei dieſen die Keulen.

chließlichr W S rnnach langem Herumirren in die
feſten Stationen.
nochmals gefangen und auf den 1500 Meter von
Okahandja entfernten Kaiſer Wilhelmsberg
vor Aſſa geſchleppt und von dieſem auf
Fürbitte der Großfrauen freigegeben war,
fand ſte mit beiden lebenden Kindern Schutz
im Kaſtell Okahandja.
einer Schwägerin des Schulrats Stier in
Berlin, gelang es reitend Windhuk zu er

s der Rektor der Schule herbeigeeilt kam undn e n in das Klaſſenzimmer trat, ſchien der Knabe
iſt mbglich dre ren u a ken un ne de Herrſcele Wer h wonnen zu deren
ſtch verborgen hält Patrouillen ſuchen ihn.

Die Kolonialabteilung des Auswärtigen Er blickte
Amtes machte den in Eſſen wohnenden

Gewerbe erklärte in wiederholten Ausführ Brüdern des Zugführers Siepen die Mit
ß er das Seinige getan habe, um teilung, daß dieſer im Kampfe gegen die

berechtigte Beſchwerden gegen das Verhalten Hereros gefallen ſei.

Nachdem Frau Göbel

Auch Frau Aliſch,

holt durch laute Zwiſchenrufe ſtörte. Wegen

Lehrer an dem kritiſchen Tage damit, daß

darüber, verübte Hübner das Attentat. Als

ſeiner Oberkleider entledigten und aus drei
Wunden am Rücken blutenden Lehrer und
brach dann unter konvulſtviſchen Schluchzen

zuſammen.

Aus sller Welt.

tag ging über einen großen Teil Württem
bergs ein heftiger Sturm nieder. Es ent
lud ſich über Eßlingen und dem Neckartal
ein heftiges Gewitter mit zahlreichen mag
netiſcheelektriſchen Lichterſcheinungen. Kurz
nach 12 Uhr bemerkte man im Weſten flächen
blitzartiges Wetterleuchten, zehn Minuten
ſpäter leuchtete es in der Stadt allerorten
auf wie beim Abbrennen eines großen Feuer
werks. Von höheren Gebäuden ſtiegen bläu
lich leuchtende Feuerkugeln raketenartig in
die Höhe, oft drei bis vier gleichzeitig an
verſchiedenen Orten einige ſchienen einen
Funkenregen zu veranlaſſen. Das ganze
Schauſpiel, das mit Elmsfeuer Aehnlichkeit
zeigte, dauerte ungefähr eine halbe Stunde
Infolge der niedergegangenen Regenmengen
ſind die Flüſſe der ſüdlichen Wetterau, die
Wetter, die Uſa, Nidder und Nidda teilweiſe
gusgetreten und verurſachen Ueberſchwemmun
gen, namentlich in der Gegend der Vilbel.
Jn Kaſſel ſind die niedrig gelegenen Stadt
teile infolge des raſchen Steigens der Fulda
bereits an verſchiedenen Stellen üherſchwemmt.
Auch vom Oberlauf der Fulda wird Hoch
waſſer gemeldet

Ein ganz ungewöhnlicher Vorfall ſpielte
ſich in der 186. Gemeindeſchule von Berlin
ab. Der elſffährige Schüler der dritten
Klaſſe, Paul Hübner, Sohn eines Polizei
wachtmeiſters, verübte guf den Klaſſenlehrer
Zeiſtger angeſtchts ſämtlicher im Schulzim
mer anweſenden Mitſchüler ein Meſſeratten
tat. Der Knabe verſetzte ſeinem Lehrer in
dem Augenblicke, als dieſer das Zimmer
verlaſſen wollte, drei Meſſerſtiche in den
Rücken und wollte noch zu weiteren Stichen
ausholen mehrere Mitſchüler fielen ihm
jedoch in den Arm und entwanden ihm das
Meſſer. Dem überfallenen Lehrer wurde
von Aerzten der nächſten Unfallſtation Hilfe
geleiſtet. Die Verletzungen ſind nicht ſchwer,
wenn nicht unvorhergeſehene Zufälle ein
treten, werden ſte in zwei Wochen vollſtän
dig geheilt ſein. Der Fall hat pſychologi-
ſches Jntereſſe. Der Knabe war der erſte
in der Klaſſe und galt als ſehr befähigt
Seine Geſchwiſter befinden ſtch in angeſehe
nen Lebensſtellungen. Einer ſeiner Brüder
iſt Bankbeamter, ein anderer in einem Leh
xerſeminar, eine Schweſter iſt an einen
Whrer verheiratet und guch der kleine Akten

täter ſollte Lehrer werden Er war ſehr
ehrgeizig, doch machte ſich in der letzten Zeit
eine große Nervoſität an ihm bemerkbar,
die ſich auch darin äußerte, daß der ſonſt
ganz beſcheidene Knabe den Unterricht wieder

einer ſolchen Störung bveſtrafte ihn der

er ihn auf den letzten Platz wies Ergrimmt

eine Weile ſtarr nach dem

Sturm und Anwetker in Weſt und
Süddeutſchland In der Nacht auf Donners

Vermiſchtes.
Ein Millionenbetrug, der in Berlin

ahrelang betrieben wurde iſt jetzt zur Kennt
nis der Strafbehörden gekommen. Der 53
Jahre alte Bodenmeiſter Mattes hatte bei
der Viktoria SpeicherAktien Geſellſchaft 22
Jahre lang ſeinen Poſten inne, bis vor I
Jahren der eine Direktor ſtarb, der andere
in das Ausland ging. Bei bem letzteren
hatte er unbegrenztes Vertrauen, das er dazu
mißbrauchte, doppelte Lohnliſten zu führen
und Wägeſcheine und die Namen der Wäger
zu fälſchen. Als Direktor Lipſchütz die Lei
tung übernahm, führte er eine andere Ge
ſchäftsführung ein und entließ Mattes wegen
Unregelmäßigkeiten. Mattes ſollte den Scha
den durch Abſchlagszahlungen decken und
hatte bereits damit begonnen. Von dem
defraudierten Gelde hatte Mattes einem
Sohn in Ungarn eine Brauerei, ſeiner Ehe
ſrau eine Bäckerei und Konditorei eingerich
tet, in der er den Werkmeiſter ſpielte. Zum
Schein war er als Reiſender in einem „Ge
richtsvollzieherquartier“ gemeldet. Seine
Veruntreuungen ſollen ſich auf etwa eine
Million Mark belaufen. Während die Ge
ſellſchaft nichts gegen ihn unternahm, ging
von unbeteiligter Seite eine Anzeige bei der
o e eeſee ein. Dieſe führte jetzt
zu ſeiner Verhaftung.

Zu einer ſpontanen Sympatiekundge
bung für die Japaner kam es in Berlin in
einem ſehr belebten Lokale der Friedrichſtadt,
in dem eine ungariſche Muſtkkapelle konzer
tiert. Als gegen 10 Uhr mehrere Japaner,
faſt ausſchließlich Studenten, das Lokal betra
ten, brachte einer der Anweſenden ein Hoch
auf Japan und die Japaner aus. Auch die
Kapelle wurde von den Gäſten aufgefordert,
ſtch an der Ehrung der Japaner zu beteili
gen; da den Muſtkern aber die ſtürmiſch ver
langte fapaniſche Nationalhymne nicht ge
läuſig war, ſpielten ſte verſchiedene Geiſha
und Mikado-Melodieen. Einer der Studen
ten dankte, indem er bemerkte, die Japaner
ſeien überzeugt, daß die Berliner, von denen
ſte ſoviel gelernt, auf ihrer Seite ſeien und
das mache ſte glücklich Es wäre von den
Enthuſtaſten jedenfalls vernünftiger, ſich zu
mäßigen.

Fs Geiſt ad Sesnnt,
Fortſchritt. Der Schnauferl hat ſchon wieder

etwas Neues an ſeinem Automobil.“ Was denn
„Das Siegel des Gerichtsvollziehers und macht ſich
famos.“

S Ug reren
e as Ding im dunklen Walde da

e J Was iſt es einſt geweſen
h Das war die ſchmucke Grica,

Nun iſt's ein ſtumpfer Beſen

Du haſt ſie friſch und jung gekannt
Auf ſonnig lichter Haide,
Das Schönſte ward ſie dort genannt
Jm grün und roten Kleide.

Sie aber wollte mehr als das,
Sie wollt Prinzeſſin werden,
Wollt ſitzen nicht im grünen Gras,
Wollt fort mit Kutſch und Pferden.
Wer ward ihr Diener, Kutſch und Pferd
Wer kam ſie abzuholen
Hans Jürgen, der die Straße kehrt,
Hat nächtlings ſie geſtohlen.

Das Ding im dunklen Winkel da
Was iſt es einſt geweſen
Das war die ſchmucke Erica,
Nun iſts ein ſtumpfer Beſen.

z

Goldener Boden.
36 Roman von M. Friedrichſtein.
„Lydia,“ begann er ſogleich in mürriſchem Tone, Duweißt, ich habe nie eine Gegenleiſtung von Dir verlangt für

das, was ich für Dich tat, ſeitdem Du Witwe geworden. Jetzt
aber liegt es in Deiner Hand, mir dies Alles tauſendfach zu
vergelten.“

„Sprich, was ſoll ich tun? Wenn es in meiner Macht
ſteht, wird es mich freuen, Dir gefällig zu ſein

„Es handelt ſich um Reinhard Glöpelmann!“
Betroffen ſah Frau von Poſewald ihren Vetter an und

wiederholte:

„Um Reinhard?“
„Ja. Wanda hat mir mitgeteilt, daß Du ihn faſt ganz

erzogen haſt, daß er Dich abgöttiſch liebt und Alles tut, was
er Dir an den Augen abſehen kann

„Es iſt wahr, Reinhard hat große Zuneigung zu mir!
Jch nahm mich ſeiner an, weil er ſo jung die Mutter verlor,
welche mir einen großen Liebesdienſt erwies

„Nun alſo Reinhard iſt mein Sohn!“
Frau von Poſewald bedeckte ſür einen kurzen Augenblick

das Antlitz mit den Händen und ſchwieg dann ſchaute ſie
bekümmert in die bleichen Züge des Vetters.

„Und Du hohnlachſt nicht und beginnſt nicht zu keifen,
wie es andere Weiber in ſolchen Fäll en zu tun pflegen

„Nein, ich bedaure Euch beide! Hat es Reinhard ſchon erfahren
„Jch ſagte es ihm ſoeben.“
„Und wie nahm er es auf
Er warf mir ſozuſagen den Bettel vor die Füße!“
Sein Charakter iſt gut; aber er iſt ſtolz und auſbranſend.“
„Das hat er mir bewieſen! Das mir, Lydia! Mir!

Und wie er ſchön war in ſeinem Zorne! Jch hätte ihn an
meine Bruſt reißen mögen! Mit allen Faſern meines Herzen
zog es mich hin zu ihm. Ich ſtand vor ihm wie ein Bettler,

und er wies mich ſtolz zurück. Was ſeit meiner Ehe
die Sehnſucht unſeres Hauſes iſt, da ſtand es lebensfriſch und
kraftvoll vor mir, war mein, vom Wirbel bis zur Sohle, und
ich ſtreckte vergeblich die Hand danach aus. Ein ehrſamer
Handwerker lief mir den Rang ab!“

In dem Uebermaße ſeines Gekränktſeins preßte er die
geballten Hände vor die Augen und ſtöhnte auf

Frau von Poſewald war unfähig, ihn zu tröſten; ſie konnte
ihm nachempfinden, wie verletzt er ſich fühlen müſſe.

Plötzlich hob Herr von Gattersheim das Haupt und rief
„Aber Du, Lydig, wirſt ihn zwingen, meine dargereichte

Hand anzunehmen Du ſollſt ihm zureden, daß er Mittel
von mir annimmt, um ſich weiter auszubilden; er ſoll eine
hervorragende Stellung im Leben erringen, er ſoll klüger
ſein, als Andere. Wenn Du es ihm ſagſt, wird er es tun!“

Frau von Poſewald hatte ſich bei dieſer Aufforderung
ihres Vetters erhoben und ſtand vor ihremBeſuche.

„Das werde ich nicht tun!“ ſagte ſie ſo feſt und beſtimmt
wie man ihrem zarten Organe nie zugetraut hätte.

„Du willſt es nicht tun? Warum nicht?“ fragte er heftig
„Weil ich Reinhard's Gefühle billige!“
„So? Alſo Du willſt mir entgegen handeln? Aber war

um in aller Welt? Warum
„Du wünſcheſt, daß Reinhard hervorrage durch Kennt-

niſſe entgegnete ſie. „Und wäre dies möglich, jetzt ſo plötz
lich zu erreichen, wenn er nicht eine ſo vortreffliche Vorbild
ung genoſſen hätte, ſondern gewiſſermaßen bloß als ge
duldetes Etwas aufgewachſen wäre

„Deſto beſſer für ihn
„Aus eigenem Triebe und Fleiße hat er ſich ſtets hervor

getan, und die eigene Kraft, nicht Ueberfluß, muß ihn auch
ferner leiten, ſich hervorzutun.“

„Geld iſt Macht!“
In dieſem Falle würde es unbedingt ſchaden, wenn

Reinhard plötzlich über ungewöhnliche Mittel zu verſügen
hätte er iſt auf der Arbeit goldenen Boden geſtellt. Und

aus dieſem Grunde weigere ich mich, Deinen Wunſch zu erfüllen

„Es iſt Dir alſo recht, daß er nichts von mir wiſſen will?“
„Nicht doch! Es tut mir ſehr leid, daß er Dir ſchroff

gegenüberſteht, und ich will gewiß verſuchen, ſeine Abneigung
gegen Dich zu mildern.

„Willſt Du wirklich die Gnade haben ſagte der Oberſt
ſo ironiſch, daß Frau von Poſewald ihn betroffen anſah und
dadurch erſt bemerkte, in wie gereigzter Stimmung er war

Mit zornigem Aufblitzen ſeiner immer noch ſchönen Augen
begehrte er von ihr

„Jch verlange unter allen Umſtänden von Dir, daß Du
Reinhard beſtimmſt, Geldmittel von mir anzunehmen. Er
ſoll nicht in ſo plebejiſcher Kleinkrämerei fortleben!“

„Aber er iſt doch bisher ohne Deine Beihilfe ſertig geworden
„Kann ich angeklagt werden, ihn vernachläſſigt zu haben,

wenn ich nichts von ſeiner Exiſtenz wußte Nochmals: Jch
verlange durchaus von Dir, daß Du ihn umſtimmſt, oder,
bei Gott, ich wäre im ſtande, Dir Deine Abhängigkeit von
mir fühlbar zu machen!“

„Jch laſſe mich aber nicht zwingen, ſo gegen meine
Ueberzeugung zu handeln

Heftig ſprang der Freiherr auf und rief
„Jſt das der Dank für meine jahrelang erwieſenen Wohl

taten Wenn ich nun meine Hand von Dir zurückzöge?“
Stolz richtete ſich Frau von Poſewald auf und erwiderte gelaſſen

„So müßte ich mich eben darein finden; aber ich hätte
Dich nicht für ſo kleinlich denkend gehalten.

„Zwinge mich nicht zum Aeußerſten!“
Mit großen Schritten durchmaß Herr von Gattersheim

das etwas niedrige HZimmer; plötzlich blieb er mit jähem
Rucke vor ſeiner Conſine ſtehen und ſagte

„Wenn ich einmal mein Wort in einer Sache gegeben
habe, ſo bleibt es beſtehen?! Entſcheide Dich! Entweder
Du tuſt mir den Willen und ſtimmſt Reinhard zu meinen
Gunſten, oder meine Hilfsquelle iſt dauernd für Dich ver
ſiegt. Willſt Du?“

(Fortſeßung folgt.)



In unſer Handelsregiſter Abteilung A iſt unter Nr. 43 die Firma
Carl Quehl in Annaburg und als deren Inhaber der Kaufmann
Carl Quehl in Annaburg eingetragen

Prettin, den 11. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Behauntmachung Wöllnerpulver
der Kiefernſtammholz- Ver

teiger i Oberförſtereigerung in der Oberförſterei iſt im Gebrauch das billtgſte Waſch

mittel und vereinfacht die ganze
Aunaburg am 22. d. Mts.

Waſchmetode. Es enthält keine der
Es kommen noch aus der Tota

lität und ans dem Schlag Jag. ahlag Jag Wäſche ſchädlichen Stoffe und wird

ſtatt Seife, Soda pp. mit Vorteil
i Schutzbezirks Kreuz 81 Kiefern
tämme III. V. Klaſſe mit r. 63 km

in den Klaſſenloſen zum Verkauf angewendek. Die Wäſche wirdſſenloſen zum Verkauf köloſſal geſchont, weil Wöllnerpulver

frei von Chlor und jeder Schärfee und ein iſt. Jn Packeten a 25 Pfg. zu
Küchenmädchen e in d

otheke Annaburg.wird bei hohem Lohn geſucht. Auoth 8
Näheres zu erfragen bei S chürzenSpediteur Oscar Scheibe.

für Frauen und Kinder in allenSpriſckartoffeln n et
empfiehlt

hat noch abzugeben

Oscar Scheibe.
Wohnung mit Laden,

in welchem 3 Jahre lang Schuh
macherei betrieben wurde, iſt für
200 Mk. zu vermieten.

J Mittag Biehla
bei Elſterwerda.

Mein in der Holzdorferſtraße
(Töpfergaſſe) gelegenes

kleines Wohnhaus
mit Stallung und Garten beab
ſichtige ich zu verkaufen.

Wilhelm Arndt,
Töpfermeiſter.

Rollſchinken à Pfd. Mk.
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
Sardellen-Leberwurſt
Polniſche Mettwurſt
Brühwürſtchen à Poc

Jeden Sonnabend:

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
Uhr ab. Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.
Eingemachte Kirſchen,

Slachelherten, enſchuhe
Preißelbeeren, Glooehand

ausgewogen V. 50 Pfa

für Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehl, Annahurg.

e

Otto Riemann.
HimbeerMarmelade,

Pfund 35 Pfg.,
Türkiſch. Pflaumenmus,

Pfund 25 Pfg.,
Thüring. Pflaumenmus

à Pfund 18 Pfg.,
empfiehlt

Otto Riemann.

Räucherpapier

ſowie r antiseptisches
Räuchernapien

(Heft 25 Pfg.) zum Desinfizieren
der Zimmerluft pp.

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Hochfeine italieniſche

Tafel-Aepfel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

empfiehlt

Apotheker Sotters

heilt Krampf und
Steifbeinigkeit
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14jähriger Erfolg. Nur Fla

MNachahmungen.

Apotheke Annaburg.

à Liter 1,00 Mark,
ausgewogen A Pfd. 60 Pfg.,

empfiehlt ſtets friſch

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe ſämtliche

Ia revon heute ab zu Einkaufspreiſen.
Auguſt Bolhhm, Heſohl-Anſtalt, Annaburg.

Als
Hertreter der Katurheilkunde
habe ich mich hier in Annaburg niedergelaſſen.

Pr. mee Seaueeel,
Sprechſt. 9 2

im Hauſe der Kur und Bade Anſtalt, Mühlenſtr.
Pernsprecher No. 3.

eeegggggggggegegege

Krampfmittel

der Schweine in

ſchen mit dem Aufdruck Dotter e
ſind ächt, alles andere wertloſe

Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

öſt. Speiſe- Leinöl

J. G. Hollmig's Sohn.

Leinmehl
jetzt pro Etr. Mk. 6,80 in Säcken e Brefbogenzu 150 Pfd.

und Kuvrerts
mit Firma-Aufdruck,

ſowie

Für S Roggen zahle ich die
höchſten Preiſe.

Oscar Scheibe.

Chineſiſche Ther's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wechſel u. Gnittungs-
G Formulare O

hält ſtets vorräthig
I. Steinbeöss, Buchdruckerei.

in allen Größen

fertigt Sſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm Steinbeiss,

Annaburg.

C eAlbrecht Paniek
Uhrmacher und Goldarbeiter

AnnaburgEA

empfiehlt als puhendſte

Hochzeits u. Gelegenheitsgeſchenße
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und Alfenide-Waren
als Tafel-Anfſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzenge, Menagen,

Brstkörbe, Eß- und Teelsöffel und Beſtecks e.

Reiche Auswahl Billigete Preise
e

0

e

Anvermüſtlich, bequem, billig
ſind die

Stahldraht- Matratzen
ver werſorver Wectratzengabrit

Joh. Sticgelmeyer Co., Hertord.
Vertreter

invich Winhler, Annahurg, Muyenſt. 45.

o an

S

3 Stück 50 Pfg. empßeblt die Apotheke Annaburg.
Wiederverkaufern Rabatt.

Neueste
Damen-Gackews,

e Damen Kragen,
Damen Gapes,
Dammen-Mämnel,

e Maädehen- Ja ckets,
Mädchen -Mambvel,

So Mädehen- Kragen
empfiehlt e in grosser Auswahl Zeye zu enorm

billigen Preisen

bar Quehl, Annaburg,

e Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig“s Solzm.

e

empfiehlt

e reine Toilette Seite für den Hausgebraueh, Stück 20 Pfg.

empfiehlt die

Kleider und HemdenBarchent

Dr. Sieben“s
Eierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnekes Mittel zur Beſoör
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

Jn Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Nachlaß Herzeichniſſe

hält vorräthig die Buchdruckerei.

Scene nen
für Steingutdreher

neu eingetroffen und empſiehlt dieſelben

in beſter Qualität billigſt die

Drogerie Anungaburg
O. Schwarze.)

ſt Muſſte der
neueſter Ernte

à Pfund 2.00, 300, 400, 5.00
und 600 Mk.

in und L Pfund-Packeten
empfiehlt

J. G. Helhmig's Sohn.

Bleiwasser 2
Carbol-Wasser 5

Creolin, Lysol
zur Wunddesinfektion,

Arnicatinctur
empfiehlt die

Drogerie m Anngahurg
e

o Spiße,,Spötzenſtoeffe
und Beſätze

zu Kleidern
8. Hollimig's Sohn.

Zollinhaltg- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Sümgfuatter
ſur Kangrienvögel, Ftieglitze,

Narhtigallen pp.
in Packeten zu 35 Pf.

Apotheke Annaburg.

e reHeſte Gall- und Flerk-Hrife
S garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der
Drogerie an Aungburg

O. Schwarze.

Die gegen Anng Fichte in
CEolonite Naundorf ausge
ſprochene. Beleidigung nehme ich
hierdurch zurück.

Maxtha Cifrig, Annabürg.
Bezugnehmend auf die Annonce

meiner Frau in vor. Nr. erwidere,
daß ich nicht nötig habe, auf deren
Namen zu borgen, da meinen Un-
terhalt noch ſelbſt verdienen kann.
Gleichzeitig erkläre, daß ich für
etwaige Schulden meiner Frau nicht
aufkomme. Neinhold Rattei.

Redaktion, Druck und Verlage
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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